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Papayaceae.
Carica Li ii n.

Papaya L i n n. ^ Ind, occ. Mex.
Papaya Carica G a e r t.

Papaya communis P o i r.

Papaya vulgaris L a m.
Papaya der Mexikaner (Hernand I. c. pag. 870). Der Melonen-

bauiii liefert eine ziemlich gute, erfrischende Frucht.

Cucurbitaceae.
Citrullu s Neck.

vulgär i s Schrad. (5). Afr. Ind. or. occ. Mex. cult.

Cucumis Citrullus S e r i n g.

Cucurbita Citrullus L i n n.

Cucurbita Anguria D u c h.

Cucurbita pinnatifida Schrank.
Zandia der Mexikaner, die Wassermelone wird in allen heissen

Landstrichen Mexico's cullivirt und gedeiht daselbst ganz vorzüglich.

Cucumis L i n n.

sativus L i n n. (^. Ind. or. 3Iex. cult.

Pepino der Mexikaner , die Gurke , und
Meto Linn. (^. Asia

die Melone (Melones) werden häufig angebaut und genossen.

Cucurbita Li n n.

P ep o Linn. rS). Ind. or. Hex. cult.

C. polymorpha oblonga D u c h.

Der Kürbiss (span. Calabaza^ findet sowohl als Nahrungsmittel,

als auch als Hausgeräth, indem aus der Hülle Flaschen , Schüsseln,

Trinkbecher u. s. w. verfertiget werden , in seinen vielen Varietäten

eine ausgedehnte Anwendung.
Sechium Brown.

edule Swt. (i). Ind. occ. Mex.
Chayota edulis J a c q.

Sicyos edulis Sw.
Chayote oder Chayotl der Mexikaner. Eine der nützlichsten

Pflanzen, indem die Früchte, Blätter und Wurzeln als Gemüse reich-

lich genossen werden. (Fortsetzung folgt.)

neiträ|j(e zur Teratol4»^ie iiiitl Patliolo^ie def
%'e$etatioii.

Von F. S. P 1 u s k a 1. (Forlsetzung.)

Die ungefärbten Corollenbläller sowohl, wie auch die aus den

Stauborganen enislandenen, waren bald ungeslielt, bald mit einem

längeren oder kürzeren Stiele versehen , erreichten manchmal eine

bedeutende Grösse , waren oft sechsmal so gross, als im Normalzu-

stande und bald spatel- , bald zungen- , bald lanzettförmig.

Aus den obersten Aflerblättern trat kein Balg mehr heraus , da

das bisher in einen Balg umgewandelte 0>arium, sich spaltend, eben-
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falls in die Blallmetamorphose überging, so dass die Spitze des Blti-

thenslandes vollkommen gefüllte grüne Blüthen darbot.

Ausnahmen von diesem ge^vöhnlichsten gradativen Verbildungs-

zustande machten einige Stengel, die nur die ungefärbte Corolle mit

zu Blattrudimenten metamorphosirten , oder verkümmerten Staubor-

ganen und dem Gynäceum und einzelne, die bis zur Spitze zwar nor-
mal blüheten , aber nach dem Abblühen sämmllich abortirten.

Sämmtliche dieser monströsen peripherischen Gebilde gingen
sehr bald ein und fielen ab. Die Aftergebilde hielten sich länger,

dorrten aber auch viel früher ab, als die, normale Schoten tragenden

Zweige.
Was das Ursächliche dieser höchst merkwürdigen und zusam-

mengesetzten Verbildung anbelangt , so dürften folgende Momente
gewiss eine Berücksichtigung verdienen.

Wo ich diese Verbildung antraf, standen die Pflanzen in einem
Garten in fetter Erde, unter oder zwischen Bäumen, an einem Zaune,
wo sie überall viel Schatten und Feuchtigkeit hatten. Auch die reg-
nerische Witterung während des Blühens dürfte gewiss keinen unbe-
deutenden Antheil daran haben. Dass die Schuld nicht in irgend einem
krankhaften Zustande, in einer Verderbniss oder Disposition der Sa-
menrübe gelegen sein könne, beweiset der Umstand, dass auf dem-
selben Beete nur einige Pflanzen davon ergriffen wurden und sogar
bei einer und derselben Rübe einige Stengel gesunde Schoten trugen,

andere aber die beschriebenen Yerbildungen darboten.

Eine krankhafte Bildung des Carduus crispus. L. mit
Moschusgeruch.

Der Carduus crispus. L., ist, wie viele andere Pflanzen, unter

gewissen Verhältnissen einer Anomalie unterworfent, die ich heuer
öfter, als je , an ihm beobachtet habe. Es ist diess die sogenannte
Blättersucht, die Phyllomanie mancher Autoren, ein Zustand, wobei
die Pflanzen auf die Blüthenbildung, ja selbst auf Ramiflkation ver-
gessend, bis zu ihrem Gipfel lauter, meist normal geformte Blätter

in ungewöhnlicher Anzahl zu entwickeln pflegen. Die Achsenenden
pflegen in diesem Falle recht hübsche , ausgebreitete Blattrosetten,

meist von blassgrüner Farbe zu bilden.

Ein so missgebildetes Exemplar der genannten Distelart fand
ich heuer in einem Boden , der aus verwittertem Grobkalke besteht.

Wegen der besonders hübschen Rosettenform schnitt ich einen Zweig
ab und brachte ihn nach Hause. Beim Wiederbesehen erstaunte ich

nicht wenig über den starken Moschusgeruch, den der Zweig von
sich gab. Dieser Geruch war auch Jedem, dem ich den Zweig zeigte,

recht auffällig und hielt bis in den dritten Tag an. Um mich dessen
noch mehr zu versichern, ging ich des andern Tages Avieder zu dem
Stocke, dem ich den ersten Zweig genommen, und fand wirklich, dass
derselbe in allen seinen Theilen auffallend nach Moschus roch.

Sollte man daher annehmen, dass eben die normwidrige Bildung
der Pflanze die Ui-sache jenes Phänomens sei? Zudem muss ich noch
bemerken , dass solche entartete Pflanzen etwas öhlig anzufühlen
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seien, was gegen die Spilze zu am stärksten ist. Ob also nicht dieses

ölilige Product der Träger des moschusartig riechenden Stoffes
sein dürfte? Bis nun weiss ich nichts Näheres darüber zu sagen, da
ich das Phänomen erst in der vorgerückten Jahreszeil entdeckte, wo
mir bereits Pflanzen zu wiederholten Untersuchungen mangelten. _ .'i

(Wird fortgesetzt.) r 1,
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